
DIE PREDIGTEN DES GCESANUS VERGLEICH MIT
DE  Z PREDIG] ERK VO  Z MEISTER ECKHAÄART

Von Georg éteer, Eichstätt

Wenn die Ausgabe der Cusanus->Sermones« nde 2004 und die
Ausgabe der deutschen Predigten elister Eckharts 2007 abgeschlossen
se1n werden, AaAn das Predigtwerk des Nicolaus ('usanus MIit dem
DSaAaNZCH Predigtwerk elister KEckharts verglichen werden. Es wird als
EersStes auffallen, dal beide utoren we1lit ber 200 Predigten geschrieben
haben, Nikolaus 202 und Eckhart G: 243, also die Predigten
weniger als der ( usanus. Als zweltes wird auftallen, daß Nıkolaus 11UT

Z7wel deutsche Predigten vertaßt hat, den LO VO En den
EYMIO S LEl VO KEckhart hingegen ELIW: 140 1n deutscher un!
103 in lateinischer Sprache. LDie erstaunlichste Auffälligkeit der Predigten
des ('usanus iS+ aber, 1m Vergleich mit den ySermones« Eckharts, daß S1e
sich VO Denken KEckharts beeintflußt zeigen. Nıcht NUur das ( Al3t sich
auch eine direkte lıterarısche Abhängigkeit VO den ySermones<« KEckharts
beobachten, nıcht 11UT C den ydermONES<, sondern auch VO  — den üb-
rigen lateinischen Schritten Eckharts.

Es 1st den utoren der Heidelberger Cusanus-Ausgabe danken,
dalß S1e 1n akrıbischer Suchatbeit, den Prinzıpien der literarischen Quel-
lenforschung folgend, 1m Kommentarapparat alle Stellen USAIMMNECLLSEC-
tfagen haben, die einen Bezug Eckharts ySermones« sigenalisieren. An
ber Stellen nımmt Niıkolaus unmittelbaren Bezug auf die lateinischen
ySermones« KEckharts. e1itaus mehr erwelise lassen sıch für den ‚ Johan-

Sermzo Samıt den lateinischen Übersetzungen des Marcellus Gelst SOWI1E der Her-

ausgeber: N Handschriftften. / ur Überlieferung siehe TESKE: 1/6 (He1-
delberg 1492173 Nikolaus ON Kues, Textauswahl IN deutscher Übersetzung. DDze
Vaterunser-Erklärung IN der Volkssprache. er moselfränkische ext 1ins Neuhochdeutsche
übertragen VOIl Wolfgang Jungandreas. Zweite: vollständig überarbeitete Auflage VO

Kurt (Gärtner und Andrea Rapp (Tzier KURT (GJÄRTNER, Iıe Vaterunserbredigt des
Nikolaus Kyues. in Nikolaus VO Kues als Prediger. Ho VO Klaus Reinhardt un!
Harald Schwaetzer PE Philosophie interdisziıplinär DE Regensburg 4559
Serm0E XVIL/6 Hsl Überlieferung: BERND ADAM, Katechetische Vaterunseraus-
[EQUNGEN. Texte und Untersuchungen deutschsprachtgen Ausleoungen des und Jahrhun-
derts (: M  Z IS München 241; Heiligenkreuz C oa F65, Wıen Cod
Wıen Schottenstitt Cod
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neskommentat« autzählen: ber 60} Nun s1ind /1ıtate e1in besonders
aussagekräftiges Indiz für eine geistige Beeinflussung eINes Autors durch
einen anderen, aber das entscheidende Kriterium ZUT Bestimmung der
Nachdrücklichkeit dieser Beeinflussung sind S1e nıcht. Johannes VO

Dambach,* der elsässische Dominikaner, entnimmt in seliner sConsolat1io
theolog1ae« ach der Z/ählung Josef Kochs Textpassagen A4aUuSs Eckharts
»Buch der vöttliıchen Tröstung«, doch VO Eckharts Denken zeigt (T sıch
nicht geprägt.” Andererseits o1bt C auch Autoren, die Eckhart kennen,
iıh: verstehen; sich mMI1t seinem Denken auseinandersetzen, w1e Johannes
VO  B Hiltalingen,“ Jordan VO Quedlinburg,‘ Marquard VO Lindau® un
Berthold VO Moosburg;” die aber Eckhart nıcht HA un auch, Ww1E

Be1 einem Arbeitsbesuch nNstitut für Cusanus-Forschung 1m deptember 2004
durfte ich für die Ausarbeitung me1ines Vortrages die hochspezialisierten Arbeitsin-
StIrumeNnTtEe des Cusanus-Instituts HLZeENn und die zuvorkommendste Hılfsbereitschaft
der Mitarbeiter ertfahren. Besonderen Dank schulde ich für anregende (respräche Prof.
Dr Klaus Reinhardt, Dr Harald Schwaetzer, IIr Isabelle Mandrella und Ur. Franz-
Bernhard Stammkötter. I die umfänglichste Hılfe be]l allen Recherchen der USAaNUS-

und der etablierten Datenbanken 1St MIr VO Frau He1d1 Hein: jetzt Melan-
chthon-Forschungsstelle Heidelberg, zute1l geworden. Ihr olt meln orößter Dank.
A. AUER, Johannes Dambach und dıe Trostbücher DOHZ EF hıis ZUM 16. Jahrhundert
Ara BGPhThMA XXVIIL; 1_7 Münster Westf. 9 FÜl WORSTBROCK, Johannes VON

Dambach, 1n Die deutsche IAiteratur des Mittelalters. Verfasserlexikon, and (2 Aufl
Berlin-New York Sp 571—577; JOSEF KOCH, eister Eickharts Weitervirken IM
deutsch-niederländischen Raum IM und Jahrhundert, in La Mystique Rhenane. (‚ol-
loque de Strasbourg 16—19 mal 1961 (Parıs 1353—156, hier LA1t:

KOCH (Anm 147 »L DdDem (Grelst nach ist die C.onsolatio theologiae welt VON Eckhart
entfernt«.
Vol KK ART. HEINZ WITTE, Der >Iraktalt der Minne«, der eister des Lehrgesprächs und
Johannes [-Liltalingen VON Basel. Fn Beitrag <UF (eschichte der Meister-Eckhart-Rezeption IN der
Angustinerschule des Jahrhunderts, 1n Zeitschrift für deutsches Altertum un deutsche
Literatur 1:51 (2002)
Vgl LORIS STURLESE, 'eister Eickharts Weiterwirken. Lersuch PINer Dianz, 1n: Eckardus
Theutonicus, homo doctus ET SAanctus Nachweise und Berichte ZU Prozeß
Meister Eckhart. Herausgegeben VO Heıinrich Stirnimann in Zusammenarbeit mit
uedi Imbach (: Dokimion LE Freiburg/Schweiz 169=183; hier 173
Vgl ERMANN JOSEF MAY, Marguard DON Tandau OFM: IJIe reharalıone hominis. Eıntfüh-
rung und Textedition (Frankfurt 226; D O: ÜDIGER BLUMRICH,
Marquard DON Tindau: Deutsche Predigten, Untersuchungen und Edition PEs 5  ' -
bingen Z O*, STURLESE (Anm DE
Vgl STURLESE, Homo divinus. Der Prokloskommentar Bertholds VONH Moosburg und die
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Berthold VO Moosburg, nıcht Zitleren. Anders IsSt dies be1 Nikolaus VO

Kues. Er KEckhart Öfter mıi1t Namen, insgesamt 26mal In der Pre-
R  ja he1ißt CS C »Siehe 7 be1i Jordan VO Quedlinburg NAaCcH:

der KEckhart folot«. R Er Zitlert KEckhart un: Alst sich bhis in die tiefsten
urzeln seines eilgenen Denkens hinein VO ıhm bestimmen. Er 1st Ve

Eckharts (zeist ergriffen. Se1ine Begegnung mi1t Kckhart, Koch S1e
»kongenial«, “ 1st die ihrer AÄrt.  ‘ 1506 Jahre ach Eckharts Tod, un
S1Ee ist in dieser Intensität bislang die eiNZISE geblieben. Was diese eINZ1IS-
artıge geistige Begegnung bewirkte, ISt; »dass der Kern der Lehre KEck-
harts erstmals durch (usanus wieder lebendig wurde«. !“ Finzigartig
dieser produktiven Rezeption ist Auch. daß WIr diese ein gänzliıch S1N-
oulärer Fall historisch nachvollziehen können. Niıkolaus hat VM{JQT

dem Jahr 1444 annähernd alle lateinischen Schritften Eckharts kennen-
gelernt un S1Ee 1n einem Codex abschreiben lassen. IIen kundigen Re-
cherchen ach KEckhart- Lexten des ( usanus 1st CS verdanken, daß WIr
überhaupt On der Ex1istenz einer Sammlung lateinischer Predigten KEck-
harts wIissen. Der COdex Z der Hospitalbibliothek Kues 1st der bisher
eINZ1S bekannte Textzeuse VO Eckharts lateinischen ySermones«. N1co-
laus ( usanus hat nıcht NUur eifrig ach Tlexten Eckharts geforscht, CT hat
S1E auch eifrig in seinem Eckhart-Codex studiert, ber die Jahre hın und

mit eigenhändigen marginalen Korrekturen, Bemerkungen, An-
streichungen und Aufmerksamkeitszeichen verschen: CEW: 300 A der
ahl Der Codex Kues 21 ist C Zeugnis dafür, daß sich Nikolaus O1

Kues »In der YaNnzCh Zeit VO  - 14239 ıs 1459 nachweislich immer wieder
n

VO Gen1us se1Ines ymagıster Eckhardus« inspirieren« hat lassen.

Probleme der nacheckhartschen Leil, in Abendländische Mystik 1im Mittelalter. Symposion
Kloster Engelberg 1984 Hrsg. VO Kurt uh (Stuttgart 145—1061; DERS., Tauler
IM Kontext. I ıe philosophischen VOraussetzUngen des »SeeleNgrUNdeS< IN der Lehre des deutschen
[Neuplatonikers Berthold /Moosburgz, in Beiträge ZUT Geschichte der eutschen Sprache
und Literatur 109 übingen 198 /) 390—426; DERS (Anm 1E 5

1() SCrm0 (X44 XNVE/2; eutsch KOCH 1/2—5, 72—83; SCHWAETZER: Nikolaus
VO Kues Predigten 1n deutscher Sprache. Hrsg. A} Institut für Cusanus-Forschung

Walter Andreas KEüler; Klaus Reinhardt und Harald Schwaetzer,
P der Üpera omnla, unster Westf. 37—44, hiler Siehe JORDAN
VO.  FA (QUEDLINBURG, SCHMONES de LEMDOFE (Argentorati hler: Sermo \Quotquot
autem feCCPCFUNLK Un (Ioh PIZ2) Jordan folgt hier Eckharts Expositio evangeli!
SC  Q lohannem )1—95, |\W 111 HED

K-ÖCH (Anm. 154
12 KOCH (Anm 156
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DIie Beobachtung der nachhaltigen Beeinflussung des ( usanus durch
Eckhart un der ausdrücklichen Ww1e stillschweigenden /1tatiıon hat für
die Cusanus-Forschung die Quellenanalyse der Cusanus-Werke und -Pre-
digten als eine cschr wichtige Aufgabe erscheinen lassen. Modellhaft un
vorbildlich eingelöst hat diese Aufgabe für die ErsStTen phiılosophischen
Schriften des Nikolaus V Kues auf der Basıs des präzisen lextver-
oleichs und innerhalb zentraler philosophisch-theologischer hemenftel-
der Herbert Wackerzapp. 7a den »Sermones« Eckharts hat bereits
Bezüge aufdecken können. Der VO Wackerzapp durchgeführte » Lext-
un Systemvergleich«“” schwebt Rudoltft Haubst für alle Werke un:! alle
oroben TIhemen des ( usanus VO  H Er projektiert 1980 »Euür alle spateren
Werke, VOT allem für das Rıesen-Volumen der Cusanus-Predigten, SOWI1Ee
für die Beurteilung der nıcht weniger Zzentralen un brisanten Auffassung
Eckharts VO der göttlichen Trinität und VO der ewigen Geburt des
Sohnes 1n der Seele durch Nikolaus VO  aD Kues und für die Rezeption der
Christologie un:! Tugend(virtutes-)-Lehre Eckharts steht e ENTISPIE-
chender TEesxt. urn System- Vergleich och aus«. © Er wird mittlerweile auf
breiter Front durchgeführt, vornehmlich 1n Kleinstudien !

13 RUDOLF HAUBST, Nikolaus VOH Kues als Interbret und Verteidiger eister Eckharts, 1N: Freli-
heit und Gelassenheit. elister Eckhart heute In Verbindung mMi1t He1ino Falcke und
Brıtz Hoffmann herausgegeben und bearbeitet VO Udo Kern (Maınz 75—96,
hier

14 ERBERT WACKERZAPP, DJer EInfluSsS eister Eickharts auf dze erSIeN philosophischen chriften
des INZROLAUS VON Kues (1440—17450) 7 BGPhTIhMA XXXIX, 3, üunster Westf.

15 HAUBST (Anm 15)
16 HAUBST (Anm ES)
1/ Zur Rezeption Eckharts durch UuSAanus vgl DENIFLE, Das C usanısche E xemplar

lateinischer Schriften Fckeharts IN Cues, 1n: Archiv für ] ıtteratur- un Kirchengeschichte
des Mittelalters (1856) 673-687; HOFFMANN, („ottesschau hei eister E:ckRhart und
Nikolaus DVON Cues, 1n Heıinrich Zangger, I1 Teil (Zürich 1033—1045; J. KOCH,
INZROLAUS DVON Kues und eister Eickhart Kandbemerkungen >WEI IN der Schrift IIe COMLECIUNILS
gegebenen Problemen, 1N: MEE6 )64) 164—1 7 9 DERS., INIROLAUS DON Kues, LVaer Predigten
IM (eiste FcCkharts (CE Predigten AL Heidelberg 5455 HAUBST, INVIROLAUS
VON Kues als Interpbret und Verteidiger 'eister Eickharts (wie Anm 15) 75=96; MANNA-
RINO, L/isı0ne intellettuale dı [)i0 Cde unıveErSale: (LUSANO lettore di EckRhart, in Medioevo
Rinascimento )60) 131—215:; MOJSISCH, 'eister Eickhart Analogte, Untvozttät und
Finheit (Hamburg 92—95; DERS., INichts und /Vegalion, eister Eickhart und INIROLAuUS
DON Kues,  5 in Mojsisch, Pluta (Hrsg.), Hıstoria philosophiae Medii Aev1i Studien
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Nicolaus Cusanus haben nicht TI die Schritten Eckharts interessiert,
sondern auch die Person Eckharts selbst, se1n Mißgeschick der kirchli-
chen Verurteilung VOT allem. IDIGE Satze der päpstlichen Konstitution VOIMNM

D Mäaärz 1329 kennt Er hat siıch daraus die beanstandeten 28 Articuli
1n seinem Eckhart-Codex abschreiben lassen (Artıculi condempnalt ISS
doctorıs 78*  va die Bezeichnung Eckharts als doctor STAPANGE offensicht-
liıch AaUuSs der Bulle): Kr hat sich auch Einsicht 1n Eckharts Verteidigungs-
schritft (»Rechtfertigungsschrift«) VO 26 dSeptember 1326 verschafft. In
se1iner Ahpologta doctae Z9NOTANTIAE erwähnt CT C1n hreve SCVUDTUM, das sehr

AA Geschichte der Phiılosophie des Mittelalters. Festschrift für K Flasch seinem
Geburtstag (Amsterdam-Philadelphia Vol 11  9 675—693; DONALD F DU-

CLOW, Nicholas of. ( USA IN the Margins of Metster Exckhart Odex USANUS ZE: 1n 17-
bicki, Christianson (Hrsg.), Nicholas of (usa Search of God and Wısdom.
ESSays in Honor of Morimichi W.atanabe Dy the Amerıican UuSsSanus Doclety (Eeiden

5769 FÜHRER, The F volution of the Onadrıvial Modes / heology IN [NZ-
cholas’s of Cusas Analysıs of Ihe Soul, 1n American Benedictine Review )85) 325-4342:
K KANDLER, Iie intellekRtuelle Anschauung hei T ietrich VON Frreiberg und Nikolaus
Kues, in: Kerygma und Nogma 1997) 2—19; HOENINGHAUS-SCHORNSHEIM, W
dıen ZUF Entstehung des Bildungsbegriffs IN der deutschen Mystik (Meıster Eckharlt, INIROLAuUS
Kues) (Diss. Duisburg Z UM BRUNN, SLODS toward PCHPIENISTA IN 'pister Eckhart
and INicholas of CUSa, HX ( arter (HfS&), God, the Selt anı Nothingness: Reflec-
t10NSs EKastern and Western (New 'ork T 3EDO: INGEBORG DEGENHARDT, Studıen
ZUME Wandel des Eickhartbildes ( =Studien Z Problemgeschichte der antıken un mM1t-
telalterlichen Philosophie 37 Leiden 50—68; MANSTETTEN, Abgeschiedenheit. LOn
der nNEZALLVEN eologie <ZUF negaltven Anthropologie: 1ROLAUS Kues und ister Eckhart, 19

Eckert (Hrsg.), 018 Jahre Nikolaus VON Kues (1401—2001): Tradition und Aktualıität
Negatıiver Theologie (Theologische Quartalschrift Tübingen-Donauwörth

H21951 ( .LYDE MILLER, eister Eickhart IN CHOLAS of ( USA'S Sermon: [ Jbı esL

guı NALTUS est VEN Iudaeorum?®, Ihomas Lzbick1 an Christopher Bellitto Hrsg.)
Nicholas of (usa an Hıs Age Intellect and Spirituality. ESSays edicate: the
Memory of (ranz:; Mc Tighe and Irınkaus (Laiden 105425

BRIENT, 'eister Eickhart and Nicholas ( USA the »Where« of G0d, ebda LA 5U;
MARTIN IHURNER, I e Philosophie der („abe heı eister Eickhart und NIROLaus CUSANMUS, 1n
Nicolaus UuSAanus zwischen Deutschland und Italien Beiträge eines deutsch-italienti-
schen Symposiums in der Villa Vigont. Hrsg. Thurner (Berlın 1531
(hier weltere LA€): ÄLOIS HAAS, Nikolaus VON Kues als YSHSCHEF / heologe, in

M Haas, Mystik Kontext (München DOZZIE
18 Siehe Anhang 1E Ausgabe der Bulle LAURENT, Aytour du FOCES de Maitre

Exckhart Les Aocuments des Archives Vaticanes, doc. L ARBE 1n [ Iivus Thomas H56}
2A31 348 4.30—447: die Benennung Kckharts als doctor: 4236 Ekardus NOMUNE, doctor-
GE
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wahrscheinlich die »Verteidigungsschrift« Eckharts me1lnt. In dem fikti-
V  - Gespräch zwischen einem Schüler des Cusanus, der 1N der Ich-Form
spricht, un Cusanus, der siıch als elister anreden läDt, he1lßt RA » [ JIa ich
das, W4S der Gegner VO eister Eckhart hatte, nıcht ungeklärt
übergehen wollte, fragte ich den Meister, ob e 4s darüber gehört
hätte. Er (Nıcolaus Cusanus) NtwOTrtet. mIir. daß viele VO dessen
(Eckharts) Kommentaren den me1lsten Büchern der Bibel in den RE
bliotheken gesehen un viele Seime@nes, viele Streitgespräche un: och
mehr Artıikel gelesen habe, die AauUusSs seinen Schriftften ber Johannes
zerpiert; ( anderen angemerkt un angegriffen worden S1Nd. Und 1n
Maınz habe be1 dem Magister Johannes Guldenschaf eine kurze
Schrift (breve CVIDEUM) gesehen, in der GT jenen, die darauf 4aus ihn

tadeln, erwidert, indem erklärte In zeigte, daß S1e iıh nıcht VeCTI-

standen hätten«.!? Die Mitteilungen des Cusanus, habe in Bibliotheken
Handschriften MI1t Schriften Eckharts gesehen und auch eingesehen, C1-

scheint oglaubhafter, als 1961 Ihomas Kaeppeli 1n dem Basler (:O-
dex NI ; der ursprünglich AaUuSs dem Kölner Domintikaner-
kloster Stammt, eine Kxzerptensammlung VO 5972 EkEıinzelstücken aus

allen lateinischen Schriftften Eckharts  > vornehmlich aber AaUus dem Johan-
neskommentar entdeckte, die den Litel tragt ‚Declarationes auctoritatum
nonnullarum SACTAC Scripturae«” und die durchaus Nıicolaus (usanus 1im
Auge gehabt haben könnte. Hınzu kommt noch, daß Nigel Palmer“*!
1998 1mMm Bibliothekskatalog des /1isterzienserklosters Eberbach VO

Jahre 1502 einen Kıntrag T1 eister Eckhart-Handschriften fand
mMm1t den Dignaturen yVolumen mMmalus magistr1 Eckardi Inıtium Aont-
HONCM NI VETUHK 19 >YOpus tripertitum magistr1 Eckard|i Inıt1um Radıx
SIM ONLQ0. () YOpus tripertitum Inıt1um OCLIOrIS MenNLIO IN ho« die ehe-
19 Abhpol. IE Z  „ LE 56) On aıt multa PIUS EXDOSULONA a hincinde IN LOrarıis

Mdisse Super Plerisque Librıs Bibliae pf SETMIZONES mMultos, disputata mulld, PHAM DLures LCQISSE
ArlicCHLOSs SCVIDTIS SULS Tohannem EXTWACLOS, aD ALILS NOLALOS e refutatos, VIÄLSSCCHE Moguntiae
hreve SCVIDLUMG 2iusSdem apud IHAZISETUMG Tohannem Guldenschaf, ubz respondet LS, aul 181

Juerunt reprehendere, declarando ALlGUE, guod. reprehenSoreS CH; HOM intellexerunt, ostendendo.
Nhd Übersetzung: Dupre OM8 569

M) Thomas Kaeppeli, F-ıine Kölner Ltandschrift mıl lateinischen E/cRhart-Exzerbten, in Archi-
Fratrum Praedicatorum Al (1961) AA

NIGEL PALMER, ZUSLETZLENSET und ıhre Bücher. Die mittelalterliche Bibliotheksgeschichte VON

Kloster RYDACI IM Rheingan UnTter hesonderer DBerücksichtigung der IN XOr und London
aufbewahrten Ftandschriften (Regensburg FA
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mals in der mittelalterlichen Klosterbibliothek VO  D Eberbach vorhanden
Nigel Palmer plädiert dafür:; »dem Eberbacher Katalog JA93-

ben (Zu) schenken und 19 als einen verlorenen e1l VO  z Eckharts
Hauptwerk (ZU) identifizieren. YÜpus propositionum« der YOpus
quaestionum<«, der beide Teile 1n einem Band bleibt ungewiß«.““ In dem
Basler Codex tehlen Kxzerpte AaUuS den lateiniıschen ydermONES<, un: auch
in den berbacher Codices werden S1Ce zumindest 1n den Inıtiıen nıcht
erwähnt. IDIE ySermones« scheinen, DCLLENNT VO YOÖpus tripartitum«, eine

Tradierung gefunden haben Zeugnis dafür ist der ( usanus-
Codex 21 selbst. Nicht ausgeschlossen, Ja wahrscheinlich ict CS daß
(‚usanus mi1t SETIZTHZONHES multos deutsche Predigten me1l1nt. Mıt dieser An-
nahme begebe ich mich reilich in das Reich der Mutmaßungen. Samm-
lungen deutscher Predigten Eckharts VO Iyp der lateiniıschen ySermoOo-
M annn Nıkolaus gew1b nıcht gesehen haben, diese aD 8 nicht DIie
deutschen Predigten KEckharts wurden n1e als Eıinheit 1n einem Codex
vereinigt. Wır wıissen nicht, ob KEckhart JE beabsichtigte, seine deutschen
Predigten als publizieren. Er dürfte ohl NUur einzelne Predig-
ten 1n einem eft zusarnmengetra en, Z Abschreiben Aaus der and
gegeben haben, w1e€e (1 S mi1t dem y»Buch der göttlichen Tröstung« und
der Predigt yVom edien Menschen« Cat  ‘9 die C als >1 ıber Benedictus« be-
zeichnet: die Kön1g1in VO Ungarn schickte. * Der Predigt-Zyklus
yVon der ewigen Geburt«,“ mMmi1t ler Predisten, 1n einer spateren Fassung

Ebda. 125
27  9 Vgl Acta Echardiana, Proc (/5% ME N 9  SE Ist SUNT artıculı exXtrach de

/ibello, GE MSIE MAQSTET FEkardus rEQINAE Ungartae, SCHIDLUM IN Teutonico. On Libellus SZC
INCIDIU: >Benedictus deus pf Adomuanı OSErM Tesu Christic, RUH, Geschichte der abendländz-
schen MysHR. Dyritter ANd: Dze Mystik des deutschen Predigerordens und ıhre Grundlegung durch
dıe Hochscholastik (München S25 erwagt O:  > ob nıcht ar der Bischof VO

Straßburg be]1 der Übermittlung VO Eckharts ‚Benedictus«-Exemplar ine maßgebliche
Rolle gespielt hat »Anerkannt ist, die Kölner Anklage VO ‚Liber benedictus«
AUS  Cn ist. Den Inquisitoren stand offensichtlich eın Exemplar AaUuSs Straßburg AT

Verfügung mit dem Vermerk, eINeE Kopite davon habe Eckhart der Königin VO i
arn zukommen lassen. Zälr Begründung: Wie anders hätten die Ankläger 41ne Adres-
satın namhaft machen können” er Absender des ‚Liber benedictus« dürfte der B1-
schof VO Straßburg DSCWESCH se1n, der mMit Agnes CN befreundet WAafl, Eckhart ber
auf Grund der bischöflichen Begarden-Beginen-Verfolgung V“ Ka d seinen Geg-
HET rtechnen mußte. Dahingestellt sel, ob die Schrift Agnes mit oder ohne WiIissen
des Verfassers zukommen ließ«
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P s1ieben Predigten ausgeweltet, könnte ebenfalls och (3 KEckhart
selbst geplant worden se1n. Idieser hat eine welte Verbreitung gefunden,
un CdUr£te, zumindest in den ftrühesten Abschriften, och den Ala
mensvermerk Kckhart haben Von der Predigt 104 sind heute
och Textzeugen bekannt. Eın früher Zieuge Aaus dem dritten Viertel
des 14. Jahrhunderts 1st die alnzer Handschrift Z geschrieben 1n
rheintränkischem Dialekt Eıne Handschrift dieses alnzer Überliefe-
rungszweiges könnte Nikolaus in die Hände gefallen se1n. 19a13 Predigten
KEckharts 1n Einzelhandschriften zZzusammmen mMI1t anderen Predigten un!
geistlichen lexten verbreitet9 schon sehr früh bezeugen die Köl
Ner Ankläger, die häresieverdächtige Sätze AUuSs umlaufenden Predigten
Eckharts zusammengestellt haben Kıne eiNZISE Sammlung VO Predig-
fen o1ibt 5 L1LU.  z doch, die I1l als Predigtsammlung elster Eckharts
verstehen darf, CS iIsSt die Predigtsammlung yParadisus anıme intelligent1is
(Paradıs der fornuftigen sele)« mMit Predigten V.(3 verschiedenen
namentlich genannten Autoren,“ darunter KEckhart mi1t (1 Prediesten:
DIie Predigten werden i1hm namentlich zugeschrieben. Ich nehme als
Beispiel die Predigt Homo GULÄAMI fecıt MMAQZHAM, meıster Exckart
hewisıt h7 7 di INDhNAaUNZE UNSIS herrıin Lichamen EIZE PIMN abintezzin, und wilıich dı
kunechte SIN dı der abıntwirtschaft ladin, und wilich dı Iude SINLT dı der SDISE
NUPIMY inbizint.“ DDie )Paradisuss-Sammlung kannte auch Nikolaus VO

Landau, der /Zisterziensermönch VO Otterberg (nördliıch VO Katlsers-

STEER, eister Exckharts PredigtzyRluS VON der CwigeN geDurt. Mutmaßungen bher dıe Seit
SCIHEF Entstehung, 1n Deutsche Mystik 1im abendländischen Zusammenhang. Neu C1-

schlossene Texte, LCHE methodische Ansätze, NEUEC theoretische Konzepte. Kollo-
quium Kloster Fischingen 1998 Hrsg. VO: Walter Haug un 'oltram Schneider-
Lastın übingen 253—281; DERS., I)ıe Schriften eister Exckharts IN den Hand-
schriften des Maittelalters, 1n Die Praäsenz des Mittelalters in seinen Handschriften. Ergeb-
nısse der Berliner Tagung in der Staatsbibliothek z Berlin Preußischer Kulturbesitz,
G Aprıl 2000 Hrsg. VO  — Hans-Jochen Schiewer un! Karl Stackmann (Tübingen

209—302, hier 266f.
25 Paradisus NımMe intelligent1is (Paradıs der fornuftigen sele) Aus der (OQ)xftforder Hand-

schrift Cod aud Misc 479 nach Sievers’ Abschriuft herausgegeben VO pp
Strauch PE IBEN  Z Berlin zwelte Auflage herausgegeben und mit einem
Nachwort versehen Niklaus Largier und Gilbert Fournier (Hıldesheim Zur
frühen Predigtüberlieferung Eckharts vol STEER, eister Eickharts deutsche reden und
hredigten IN SCIHEF Erfurter Leit, in Miscellanea Mediaevalia (im Druck).

26 Ebda
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lautern), der &1E 1341 für se1ine ySermones NOVI< benutzt hat.“' S1e WAar 1m
mitteldeutschen un rheinfränkischen Raum verbreitet. Von Eckharts
berühmtester Predigt, der )Armutspredigt«, wurde im oberrheinisch-mit-
telrheinischen Raum eine lateinische Übersetzung hergestellt, Anfang des
15. Jahrhunderts. In einer Koblenzer Handschrift ist eine Abschrift C1-

halten .“ S1e Nicolaus Cusanus kannte, AT 1Er ein STreENS durch-
geführter » Lext- un: Systemvergleich« erwelsen. Es o1bt einige Indizien,
die lassen, daß Nicolaus ( usanus die Zyklus-Predigten Eck-
Harts: den yParadisus anıme intelligent1s« und vielleicht auch die yArmuts-
predigt«“ w1e auch andere deutsche Predigten Eckharts, ETr die 111
Straßburg der Köln gehaltenen Predigten Quint 1021 D und 51 e
kannt hat.”

A HANnNs ZUCHHOLD, Des INIROLlaus VONH Landau Sermone als Onelle Jär die Predigt 'eister
Eickharts und SCINES Kreises (Hermaea 2, Halle/Saale KARL BRETHAUER, /Neue
EckRharttexte. Fine ACHLESE hei Nikolaus VOH Landayu, 1nN: Zeitschrift für deutsches Alter-
[u:  3 und Literatur (1955) 06—6U; RUH, NIikolaus VONH Tandau ST 1n Die
deutsche ] ıteratur des Mittelalters. Verfasserlexikon 6 (Berlin New York 1

78 Koblenz, Landeshauptarchiv est. 701 Nr. 149 (olım No 43), TB Beschreibung
der Handschrift: Die niıchtarchivischen Handschriften der Signaturengruppe est. *C
Nr. 1—190, erganzt durch die im Görres-Gymnasıum Koblenz autbewahrten Hand-
schriften und Bearbeitet VO Christina Meckelnborg PE Mittelalterliche Hand-
schriften im Landeshauptarchiv Koblenz. and 1’ Wiesbaden 2592 1: FRIED-
RKIC; VO. DE  - LEYEN, Über CINLGE hisher unbekannte latemnische L ASSUNGEN VON Predigten des
Meisters Eckehart, in Zeitschrift für deutsche Philologie 1906) LT 334—354;
Textabdruck: Friedrich der Leyen 3534—-5341; 1I\W I BT

2U Serm0 AVIL 3’ F Vgl dazu Meister Eckhart, Pr 5 6} +L 485,
daz ist eın ATILZ mensche, der nıht n wil und nıht enwel17z un nıht enhat
Vgl dazu RUH, Va eister FEckRharts Kölner Predigten, Zeitschrift für deutsches
tertum und deutsche | ıteratur 128 499) AA Seine Sicht der VON Eckhart
in Köln gehaltenen Predigten hat Ruh bereits ein Jahr früher in seiner Rezension
Meister Eckhart, Lebensstationen Redesituationen Quellen und Forschungen AT

Geschichte des Dominikanerordens 7 hrsg. VO Klaus Jacobi (Berlin
Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche Literatur 27 (1998) 460—4 /92 ANSC-
kündigt, hier 468 »Ich bin jetzt übrigens der Ansicht, daß uch die dem St. Marien-
gartenkloster in Köln zugeordneten Predigten 101 5) un 51 nicht hier, sondern
1m Straßburger Dominikanerinnenkonvent St Margarethen gehalten worden sind Ks
ist dies uch die ursprüngliche Ansıicht Quints 219 In der Anm. 7, 468
verschweigt Ruh niıcht »Noch in der Geschichte der abendländischen Mystik 111
19906, Vertrat ich die alte Auffassung (S 324 «
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Die historische Quellenforschung den Sermones des Nıcolaus ( AT
stOÖ(3t ihre CGrenzen: AMV-GE111 S1Ee auch och nachwelsen wollte, daß

Nikolaus deutsche Predigten Eckharts JLE Ausarbeitung seiner late1n1-
schen Schriften benutzt hat DiIie Verweise. die die Kommentlierung der
Sermones in der Heidelberger Ausgabe beibringen kOonüte, bestätigen das
Urte1il Wackerzapps A  — 1962 daß CS »für eine Benutzung der deutschen
Schritten keinen zwingenden BeweIls (oibt)«.” IDIGE historische Quellen-
forschung ist jedoch nıcht hne Ehroeiz. S1ie wıll ber die direkte Text-
Z1tation hinaus auch ergründen, ob Gedanken, Begriffe, Formulierungen
der deutschen Predigten Eckharts 1n seinen lateinischen ySermoOones<« Ww1€e
auch 1n seinen übrigen lateinischen Werken (Cusanus erreicht haben
Dazu wird ein Kommentar notgedrungen 1Ur sporadische Beobachtun-
DCH MC} PA{TNTeTEenN Parallelen mittellen können, eingedenk der Arbeits-
welse des Nikolaus, den SCHAUCH Wortlaut seiner Quellen nıcht ber-
nehmen, e{a dieser, erklärt Wackerzapp, »hat für den phılosophi-
schen Autor NuUur begrenzte Bedeutung«.”“

Auf sichereres (Gelände beg1bt siıch die historische Quellenforschung
jedoch, WE ST sich damıt begnügt, 1n Erfahrung bringen, welches
Wissen Nicolaus (Cusanus VO Inhalt der deutschen Predisten Eckharts
hatte Dieses Wıssen scheint einigermaben umtassend SCWESCH se1lIn.
Wesentliche Partien AaUuSs deutschen Texten vermitteln die Articuli der
Anklagelisten un die WVerteidigungsschrift« VO 26 September 13726
Nıcht übersehen werden dürten die lateinischen Pfrecisten Eckharts, de-
ECI1 Gedanken sich mMIt vielen der deutschen Predigten decken. en
Bewe1lis dafür lieferte Josef Quint Er konnte acht der deutschen
Predieten, die Prediegten 1 /—24 dadurch als echt erweisen, daß S1Ce eine
ENLZC inhaltlıche Berührung« un: gelegentlich »eiIne weitgehende
Übereinstimmung der Nıisposition und des Wortlautes« mIit den ate1n1-
schen Sermones erkennen lassen.” Als Vorlagen für die TreEGQDtEN 17224

51 1. DEGENHARDT, Studzien D Wandel des Eickhartbildes e Studien ZUr Problemge-
schichte der antiken und mittelalterlichen Philosophie 3! Leiden

WACKERZAPP (wıe Anm 14)
33 Zum Verhältnis VO redigt und Sermo 1LV ,4 bemerkt Josef Quint, I, 280)

»Die Echtheit der Predigt ist gesichert durch die weitgehende Übereinstimmung der
Disposition und des Wortlautes im aNZCH WI1IE 1m einzelnen mMi1t dem ext des Sermo
LV ‚4 auf den gleichen Schrifttext, weılterhin durch die CI1L9C inhaltlıche Berührung mMI1t
den Ausführungen ZUrTr gleichen Schriftstelle Joh 1225 1m Johanneskommentar«.

154



STEER, PREDIGTEN DES NvK VERGE. PREDIGTWERK M£ISTER ECKHARTS

hat Quint die Sermones LV ,4 XX XVE VULL; KK
XTN HET ausgemacht. nhaltlıche Berührungen deutscher Predig-
Ten o1bt S reilich niıcht 11UTr mMI1t den lateinischen ydermMONES<, Auch, und
oftmals massıert, CIAV. eiım Johanneskommentar, miI1t allen übrigen late1-
nischen Schriften KEckharts. [ )as PMICEVE VO Gatten, dessen Trau
e1n Auge VEHOF. brauchte Niıkolaus nıcht 1n der deutschen Predigt JANEe,
oratla plenac” gelesen haben, CT konnte 6S nauch 1m lateinischen 16
anneskomrnentar“ finden. »| dieses ITE hat«, konnte Josef Quint be-
obachten, »Nicolaus ( usanus einer breiter ausgeführten Erzählung in
7wWeE1 verschiedenen Fassungen) 1n einer seiner Predigten” angeregt«.”“ Im
LO ((( X4I4 ( /bı esL guı NALUS esL FOE Tudaeorum des Nikolaus o1bt e starke
Bezüge Eckharts lateinischem Sermo In diesem Sermo KBck-
harts finden siıch, un darın ze1gt sich wieder die Einheitlichkeit VO

Eckharts Denken, sechs in der Ausgabe der ySermones« nachgewlesene
Parallelen den deutschen Predigten Quint 69 P 1 6 13 \
yParadisus anıme intelligent1s« Nr 60 40 Nıkolaus hatte Kenntnis
VO  z einem TEX£, 1n dem KEckhart artıculı NOa el refulatı AaUus dem Johan-
neskommentar verteidigte. We1l dieser Text verloreng1ing, wlissen WIr
heute nichts mehr VO ihm Nıiıkolaus aber kannte ihn och.“

Nicolaus ( ‚usanus hat 1e] VO Eckhart gelesen. Niemand verfügte 1
15. Jahrhundert ber eine profundere Quellenkenntnis als Johannes
Wenck wußte VO Eckhart nur.  5 WAasSs die Kölner Anklagelisten Wiıssen
hergaben. SO annn Nıkolaus Johannes Wenck vorhalten, GT habe nicht
11UT se1ine T Jocta ZONOTANTLA schlecht Selesen; CF kenne auch die Schriften
Eckharts nıicht. So annn CT aufgrund seines besseren Informiertseins un
sel1ines besseren Verständnisses VE} Eckharts Lehren mMmi1t gelassener Be-

Sieche 1W} 458—465; 313—319; S0=91: 320—333; AA8)

306
Siche Predigt 2 ' 371—389
Siehe In Ioh 683, IIL 598599
Vgl KOCH, Predigten 275 Vaer Predigten IM (eiste EcCRharts (Sıtzungsber. der
Heidelberger Akad W1ss. Phil.-hist. Jg 936757 Abh., Heidelberg 5R 46ff£.

615 Vgl elister Eckhart, Pr 2 „ 278 Vgl dazu IRMGARD KAMPMANN, Ihr Sollt der
Sohn selber sein]. Fine Jundamentaltheologische Studie zll f Sotertologte eister EcCRharts WE Hu-

ropäische Hochschulschriften, Reihe CC Theologie, Serie KXCHT.: 479, rank-

30
furt T
Siehe KOCH, Lier redigten (Anm y

41
Siehe I M6 STA
Siehe DEGENHARDT (Anm. u
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stimmthe!it 5 MO habe nıemals Selesen; daß Eckharts Meinung ach
das Geschöpf m1t dem Schöpfer identisch Se{u. ”  © Es 1st P bezweifeln, ob
die Theologen” der Gutachterkommission des Papstes 1r Avignon, VO  a

den Kölner Anklägern allz schweigen, Eckhart gut kannten W1€E
Nıcolaus Cusanus. So dürfte auch n1ıemand die Bulle VO DE März 1329
besser verstanden haben un:! w1e INan S1e interpretieren habe als
Cusanus. Kr muß S1e mMIt dem (selste un:! mMIt dem Wıssen Eckharts
gelesen haben Wıe CT m1t ihr umg1ne un WwI1€E ihre Aussagen verstan-
den hat  ‘5 äl3t sıch erschließen. SO schreibt 1N der Predigt E XDNT
bedenkenlos: »DDie ewlige Zeugung Christ1 annn WIE die eitliche VO

jedem beliebigen Menschen ausgesagt werden«, ““ ohl wissend, daß in
der Bulle Zwe1 vergleichbare Sätze (Onod Donus 00 psSL UNLZENIIUS fILMS DJIer
lart 20} L Homo nobilıs eSsL /le UNLIENLLUS J4LMS Dez, UE ater eternalıter
genutt lart. 280 VO Papst verworfen wurden.” Er we1ß jedoch, daß diese
beiden Sätze b  jenen elf gehören, die die Bulle VO OTWT der H-
res1ie ausnımmt, we1l S1Ee (3  &r ihnen 1T SaQt, S1e selen »übelklingend,
veErwegcCcnN un der AÄreslie verdächtig« (male SONANLES, FeMETANIOS el SUSDECLOS
de heresi).” Es fällt auf, daß Nikolaus die eltf Artikel 1n seinem Auszug der
Bulle den CT sıch 1n seinem Eckhart-Codex 1 gemacht hat VO den
übrigen verurteilten Sätzen absetzt un den Zusatz der Bulle USDECLOS de
heresi verkürzt auf lediglich SUSDECIOS: Sequentes artıculı relıich SUNLT LAMMGUAM
suspeck.“' IDIIG elf Artikel 1n einem katholischen Sinn verstehen können,
mul sich Nikolaus offensichtlich haben Die anderen 17 Art!-

Ahpol:: II Z  „ P 56) Aırebat IAMIEN Praeceptor HUMOUAM LCQISSE IDSUM SCHSISSE
CYEATUYTAaAM ECSSE CFEeALOremM.

45 Nıcht unerwähnt bleiben darf die Meinung des Theologen JOSEPH BACH, Ister EicCk-
hart, der LVater der deutschen Speculalion (Wıen 209 »Wenn irgend ein Urtheil über
Eckhart massgebend se1In kann ist DSCWISS das des 9TOSSCH deutschen Cardıinals«.

44 W A NDET 4() —472 Aeterna 191 generaltio C,hrıisti el fempPOoralis
Dotest de quolibet homine VErLfICaANT.

45 Siehe LAURENT, Anutour du VOCES de Ma  ILre  z Eickhart Les documents des Archives
Vaticanes, Aoc. VLIL, 1N: Dıy LThomPl 256) 4231—2348 430—44/7, hiler 44(); vgl dazu
1ZIANA SUAÄREZ-NANI, L’hilosophie- und theologiehistorische Interpretationen der IN der Bulle VON

/Avzonon ZENSUNENTEN Sätze, in Eckhardus Iheutonicus, homo doctus CT SAanctus Nach-
welse und Berichte Z Prozeß Meister Eckhart, hrsg. VO Stirniımann und

Imbach (: Dokimion 41, Fribourg 31—96, hier /8—80.
46 ‚AUREN T (Anm 45) 442

Vgl Artıculi condempnati ISS doctoris: Kues: Bibliothek des Hospitals Cod 21 TE
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kel trifft der Bannstrahl des Papstes, WIEe CS scheint, onadenlos. Von
ihnen sa Johannes XX S1Ee selen deswegen als »häretisch« verdammt
un verworten worden, »camıt A ihr Inhalt die Herzen der Einfälti-
DCN, denen STE gepredigt worden sind, nıcht weIlter anstecken un be1
ihnen der anderen nıcht irgendwie in Schwang kommen Ikkönnen«.”® Was
macht Nikolaus mi1t diesem Verdammungsurteil? Er erkennt CS ausdrück-
lıch und schreibt: H artıculı SUNL condempnati DaDa Er fügt aber be]l
den Säitzen och Al und das 1st sechr bemerkenswert: ef VEVOCALI IN fINE ”ILe

P€7' MAQSETUMG Heckardum.” Wıederum 1St eine signifikante Abweichung
VO '"Text der Bulle festzustellen. Dieser teilt mıit, Eckhart habe nde
se1ines Lebens die »angeführten sechsundzwanzig Artıkel« widerrufen;””

nımmt also die artıculı SuSDeCkH Hhinzu. die Nikolaus beiseite läßt, 1-

schlägt aber die beiden Artikel mi1t eginn »S ist ETWAaSs 1n der Seele, das
unerschaffen un! unerschatftbar 1St« un! »(sott ist weder gut och besser
och vollkommen«.>! Artıculi condempnaltt sind für Nikolaus Nur siebzehn.
We1l Nikolaus den lext der Bulle gelesen hat  ‘9 dürfte ihm nicht
entgangen sCm. daß der aps nicht entscheidet, ob die als arltıculı condenp-
nNalı bezeichneten Dätze, selien CS HT 26 der 1 1m Sinn hä-
retisch sind der ob S1Ee NUur einen theologischen Irrtum enthalten: b
INDENIPIUS PDrIM0S guindecım MEMOTALTOS artıculos el HOS HA Ali0$ ultımos LA

SAOTUH SONO VeErborum GUAM LE CONNENXIONE SCHLENLIAYUMG SCH (nicht
el) Iabem heresis cONLINErE »Wır haben gefunden, die ErfStTeN füntzehn
der erwähnten Artikel un auch die beiden etzten sowohl ihrem Wort-
laut ach w1e ach dem Zusammenhang ihrer Gedanken Irtrtum der das

48 AURENT( 45) 445 artıculi huiusmodz SC CONLENLA IN IS corda SIMPLLCLUM, apud GHOS
Predicati fuerunt, ultra Inficere valeanl, EVE apud 0S v»el Aali0s quomodolibet Invalescant. /NOs de
Aicborum Jratrum NOSLTOTUPA CONSLLIO prefatos guindecım DrIMOS ArLicHLOS pf duos alios uL1M0, Ian-

GUAHE hereticos damPnamuSs ef reprobamus OXDESSE,
449 Vgl Anhang 167469
„() AURENT (Anm 45) 444: Porro, IAa {LLS, apud GUOS Eja artıculi predicali SCH dogmatizati

Juerunt, GUAI quibuslibet aAlııs ad A devenere noLLLAM, VOLUPIUS NOLUMM EISE, guod, Drout
ONSLAL per Dublicum INSINUPIENTUM inde CONfeCLUM, prefatus Ekardus IMN fine 7E SE Jidem CaAtho-
LICamı phrofitens predictos VIGENTL ME articulos, GHOS predicasse CONfESSUS escHET C FEVOCADIT
PHAP reprobavtt
AURENT (Anm 45) 4424473 Prımus ArbiCHIUS: Aliguid pSL IN AaNIMd, guod esL INCFEALUM ef

Increabile; 7 OLa ANIMIA PSSE: Lalis, PSSE| Increala et increabilis; ef HOC esLt ıntellectus. SEeCHNdUS
AarbıcuIus: Ounod [ IDeus HONM eSsL DOonus melior ODLUMUS; 1a male dico, GUANdocuNGuE DOCO

DIeup DONUM, AtC Z CLO album VDOCAVFEH NLG
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Mal der Ares1ie enthalten«).”“ Was hat PE  — Eckhart 1n seinem 1derruf
abgeschworen”? Irrtum, AÄtresie der beides” Die Bulle o1bt darüber eine
klare Auskunft: » JDer KEckhart \hat] nde selines Ekebens
den katholischen Glauben bekennend, die angeführten sechsundzwanz1g
Artikel. die gepredigt haben (T bekannte,; ferner auch alles andere VO

ıihm Geschriebene un 1n Schulen W1E 1n Predigten Gelehrte: das 1n den
Gemuütern der Gläubigen einen häretischen der irrtumlichen un dem
wahren Glauben eindlichen Sinn könnte, SOWeIlt CS diesen Sinn
betrifft (GUANLUMA ad 1llum SCHSUM), wıiderrufen Ww1€e auch verworfen«.>  S Nur
den SCHSUS haereticus bezüglich dessen; W4S gelehrt hat, hat Eckhart
abgeschworen, nıcht seine Lehre als solche. Dieser Deutung der Bulle
die ich erstmals 1986 1m Jahrbuch der GöÖrresgesellschaft vorgetragen
habe,” hat sich 19972 Wınfried Irusen angeschlossen. Kr schreibt: » Eck-

AURENT (Anm. 45) 443 Z den Iypen der Zensur haereticum, CPFOHCHME, FeEMETAYTIUM ef

Dericnlosum, Jalsum, CONINA ODINLONEM LOTIIIIUHEN , male LOGULEMT vgl KOCH, Philosophische und
theologische Irrtumslisten H En Deitrag <UF Entwicklung der theologischen Sensy-
VCH, 1n Melanges Mandonnet EL Etudes d’histoire liıtteraire Sr doctrinale du Moyen Age
I1 (Parıs 305—329: JÜRGEN MIETHKE, Der Prozeß gegen eister Exckhart IM Rahmen
der shatmittelalterlichen Lehrzuchtverfahren Dominikanertheologen, in: elster Eckhart:
Lebensstationen Redesituationen E Quellen und Forschungen A Geschichte des
Dominikanerordens F hrsg. VON Jacobi, (Berlin 353—375; SUSANNE
KÖBELE, eister Eickhart und dıe Hunde des Herrn. LO0m Umgang der Kırche mIit ihren Ketzern,
1n Beiträge FT Geschichte der Deutschen Sprache un Literatur 124 (2002) 48—73;
vgl ZUr Dıifferenzierung VO EITOr un! haeresis uch den Beginn der Verteidigungs-
schrift« Eckharts, x Proc. Cal S: 213 G Anno dominı AA RET SEXCTO
Kkalendas octobris dzie TALlHTa aAd resPONdeENdUM artıculıs eXTracHs ib)rıs el dictis AQSTT E kRardı e
de SCMONIDUS gul ascrıbuntur eidem ef videntur eYVONEL guibusdam CL, guod DEIUS eST, haeresim
SaDere, SICHT dicunt, vgl uch Eckharts eigene Auffassung VO Unterschied zwischen
EITOTr und haeresis in Proc Cal 8 » Eirrare CNIM DOSSUM, haereticus PXSE HON

DOSSUM. INam DrIMUM ad ıntellechum pertinet, SCCHNdUM ad voluntatem.
‚AAUREN T (Anm. 45) 444 Porro, IA ILLIS, apud GHOS prefati artıculı predicati SCH dogmatizalti
Juerunt, GUAM qutibuslibet alııs ad devenere nNOLLLAM, VOLUPIUS NOLUM CSSEC, gu0d, DFOut
'ONSLAL per Dublicum InsSIrumentupm inde CONfECHUNG, prefatus FEkardus IN fine e SE Jtidem CALtho-
ICa Profitens predictos VIOINTL VE arlıculos, GHOS Predicasse CONfESSUS EXTIL, HECHON GHECHNOHE
Ia per CUH SCVIDLA ef docta, SIUE IN SColzs SIVE IN predicationibus, GE POSSENT SCHETATE IN mentibus

Jidelium UZ hereticum n»el EITONEHH vere fider INIMLCHPA, GUANTUM ad ıllum SECHSUHTZ YEVOCADIT
HA reprobavit e haber: voluıt Pro szmplicıter el totalıter FEVOCALHIS, SZ 1Ll0S ef ılla singillatim ef

SINQUlarıter VEVOCASSEL, determinalioni apostolice sedis ef NOSLFE LA GUAM SCYIPLa Sd el dicta OMANLA
Summiıttendo.

STEER, Der Prozefßs 'eister Eickharts und dıe Folgen, 1n Literaturwissenschaftliches
Jahrbuch im Auftrage der Görres-Gesellschaft )86) AT
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hart| widerriet amıt keineswegs die eigene Lehre, w1e S1E inten-
Ciefte. sondern 1Ur ihre mißverständliche Deutung. ber damıt gxab sich
das päpstliche Gericht „ufrieden«.” Eckhart WAar Danz offensichtlich
der Abwehr des häretischen Verständnisses und damıit auch des Miılßver-
ständnisses seiner Lehre SCLHAUSO gelegen, W1E dem aps der Siche-
Lung der Jides catholica.” Johannes XC fürchtete weniger die irrıgen

WINFRIED TRUSEN, SUP Prozefß gegen eister Eckhart, in Eckardus Theutonicus, homo
doctus er SAaANCTLIUS Nachweise und Berichte F Prozeß eister Eckhart. Her-

ausgegeben VO  5 Heinrich Stirnimann in Zusammenarbeit mit Ruedi Imbach Pa N IO
kiımıion 14 Freiburg/Schweiz 7=30,; hier A un »KEckhart ist kein Häretiker

DECWESCN. Kr fühlte sich der Kırche immer verbunden. |DITS damalige Auffassung
der äresie führte Z einer Verurteilung einiger seliner Außerungen als häretisch, hä-
retisch ber 1m wesentlichen 1m Hinblick auf die Formulierung. Se1ine eigentliche
Lehre wurde damıit rechtlich nicht tanglert«; DERS., eister FEickhart OT SCIHEN Richtern
und /ensoren. Fine Krnitike Jalsch gedeuteter Redesituationen, 1n Klaus Jacobi Hg;) elister
Eckhart: Lebensstationen Redesituationen (: Quellen un:! Forschungen AA Ge-
schichte des Dominikanerordens. 7’ Berlin 335352 hier 245 Ks IA
zutreffen, daß die Form der Verurteilung Eckharts durch den Papst dessen eigentliche
Lehre nıiıcht tanglert; die Theologenkommisstion des Papstes, deren Stellungnahme
Kckharts Artikeln 1im yVotum Avenlonense«< erhalten ist, beanstandet jedoch keineswegs
11UT die irritierenden Formulierungen Eckharts, sondern MASSIV dessen metaphysische
und theologische Posıiıtionen £reilich aus der Sicht ihrer eigenen metaphysischen un:!

theologischen Positionen. Vgl dazu ÄNDRES QUERO-SÄNCHEZ, PIM als Freiheit: Dire
ıdealistische Metaphysik eister Eickharts und Johann („ottlieb Fäichtes (: Symposion zı
Freiburg-München 200262 Eckharts Inquisitionsprozeb. Eın Anhang enthält
2231295 »l Jas CGutachten einer Avignoneser Theologenkommission über KEckhart
belastende Artikel (Sog. Votum Avenionense)« mit deutscher Übersetzung un:! kom-
mentierenden Anmerkungen.

( Idiese Absicht Eckharts wird uch gestutz durch seine Ööffentliche Erklärung in der
Kölner Predigerkirche Arnı Februar IS vgl ‚AAUREN T (Anm. 45) 245 920 MNADSTET
E Rardus, doctor £heologie, O MNLE OMINLA, DIeum INVOCANdO IN LeSLEM, guod. OPINEHNT

EVYWYOTEHN IN Jide ef OFE deformitaten IN mMOrYIDUS SCHMDET, IN GUANTUM micht HO0SSibile Juit, U

detestatus, CH|  S huiusmodz Staluı doctoratus MI1 ef OWdinıs FEDUQNAFENT et Ona
Dropter, SZ guid PYFYONLUM lege CrFOMEHMA| repertum fuerit IN PremMSSIS SCHIDLUMG per M77IC, dictum nel

predicatum, palanı n»el occulte, HOICHINAHE IO0COrUmM »el LEINDOTUM, directe el Indırecte, ıntellechu
DIINUS SahnoO el rehrobo, EXDESSE hic VEDOCO hublice ”ODIS UNIVEFSIS ef SINQULMS IN DresentLarum
CONSHILULLS (»Ich, elister Eckhart, Doktor der heiligen Theologie, erkläre, (‚ott PE

Zeugen anrufend, VOT allem, daß ich jeglichen Irrtum im Glauben un:! jede Abirrung
im Lebenswandel immer, S | viel mMI1r möglıch WAaf, verabscheut habe, da trtümer
dieser Art meinem akademischen Status un Mönchsstand widerstritten hätten un
noch wıiderstreiten. Aus diesem Grunde widerrufe ich, sotern sıch in dieser Hinsicht
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Lehren eines Magısters, als vielmehr ihre Aretische Wirkung auf die
»Herzen der einfältigen Leute (corda SIMMPDLLCLUNGD)«. DIiese Befürchtung teilt
Nıkolaus mi1t dem Papst. Er stellt sich Eckhart un wünscht, »claß
seine (Eckharts) Bücher der Offentlichkeit würden; denn,
WECNN auch die EKinsichtigen (Zutellzgentes) 1e] Feines (SUDOHIA) un Nutz-
bringendes (ULA) darın tänden  ‘5 SEC1 das olk doch nıcht reif für das,
WAas oft konträr ZUBUT.: Gepflogenheit der anderen Gelehrten einflicht«.>'
Nikolaus akzeptiert damıt nıcht Eckharts Apologie einer Prediet, die VO
höchsten Nıngen VOT dem Volke spricht un für die Darlegung der
ubblia der Theologie die Volkssprache verwendet.°® Eckhart hatte 1m
»Buch der göttlichen Kröstung« seschrieben »Auch wird INAan 5 daß
iINAan solche Lehren (wıe StTE vorträgt) nicht für Ungelehrte sprechen
un! schreiben solle. Dazu Sa ich Soll iInNnan nıcht ungelehrte Leute
lehren  5 wIird n1ıemals WT Selehrt, un S annn n1emand (dann) lehren
der schreiben. Denn Aarum belehrt IMnan die Ungelehrten, daß S1Ee aus

Ungelehrten Gelehrten werden. Abe CS nichts Neues, würde
nıchts Altes. [ IIie gesund S1INdk«, Sa err sbedürfen der Arznel
nicht« Luk 551 Darzu 1st der Arzt da  ö daß die Kranken gesund
mache. Ist aber jemand, der dieses Wort untecht veErsteht. WAS annn der
Mensch dafür, der dieses Wort, das recht ist.  ‘9 recht außert? Sankt Johan-
HESs verkündet das heilige Evangellum allen Gläubigen un auch allen
Ungläubigen, auf daß S1e gläubig werden, un doch beginnt GF das Evan-
gellum miIit dem Höchsten, das Cn Mensch ber (Sott CTr AUSZUSAYECN
VCIMAag; un! oft sind ennn auch se1ine SOWI1E UuUNSCTECS Herrn Worte
recht aufgefaßt worden«. Es verwundert, daß ( usanus die Praäambel der

LWAaSs Irrtümliches in dem finden sollte, WAd>S ich geschrieben, gesprochen oder DC
predigt hätte, privat oder Öffentlich, und WAann uch immer, unmıittelbar oder
mittelbar, Nal Aaus schlechter EKinsicht oder verkehrtem Sinne: das widerrufe ich hler
Öffentlich und uch allen und jeglichem, die gegenwärtig hler versammelt S$1Nd«).
Abhpol.: 11  „ 23 042 56) sed OPtavil, guod Librı S17 AMO0OVEFECNTUF de L0CIS PUbLCIS, aula
VULIUS HON eSsL aAd CA, GUAE Draeter consueludinep. aliorum doctorum IDSe SaeDe INLerMSCEL, Licet

pDer intelligentes multa subtilia ef ula IN IDSIS rehDertantur. Übersetzung nach Dupre 1IL,
569

58 Nikolaus selbst hat 1Ur Ine einzige deutsche Predigt vertaßt und dies zudem auf
Wunsch des Augsburger Bischofs un Kardinals Peter [8)8! Schaumberg, den Ser-

»Lie Vaterunser-Erklärung 1n der Volkssprache« (s Anm 1)50 MEISTER ECKHART, 5Buch der göttlichen LrOstuNnG, V, 00:27=61:9: uch ol PMAN

shrechen, daz HA sOgELANE lere nıhlt enSOL sprechen och schriben ungelerten. Dar A0 VICHE ich.
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Bulle übergeht, 1n der Kurt Ruh eine »ausgemachte Perfidie« des Papstes
olaubt sehen mussen, we1l Ss1€e die »subjektive Rechtgläubigkeit« Kck-
harts 1n bewulßlite Häresie« verkehre.” Obwohl die NAYFaliO der Bulle
rechtlich nıchts bedeuten hat; w1€e Wınfried Irusen festhält,” Nikolaus
S1€e also berechtigterweise beiseite lält scheint sıch doch mM1t ıhr AaUS-

einandergesetzt und eine theologische Erklärung für die Entstehung VO

Hd und hereses >Mn aDTt dom1n1c0« geboten haben Jedenfalls annn eine

Passage des LEYIMO CEGELXAVAIL 25 gelesen wetden. daß S1€e auf die

Ausführungen der Bulle Bezug nehmen scheint: »Auf dem Acker des
Herrn, mussen Wır die geistliche Pflege wachsam un besonnen
ausüben, dAab: WECI1111 irgendwann ein Feind auf i1ihm ber den Samen der
\WYahrheit Unkräuter sat, Ss1e im Entstehen erstickt werden AD E damıit,
nachdem der Same der Laster (SCHIEN VLLLOFUM) abgetötet un:! die IIornen
der Irrtüumer (SDINAaE erFOTUMI) herausgerissen Sind: die Saat der katholischen
\WYahrheit röhlich aufgehe«. er Vorwurf des Papstes lautet danach: Eck-
art habe »verführt durch den Vater der LÜüge« »auf dem Acker der
irche« »LDornen un: Disteln«, also häretische Lehrsätze:; hervorge-
bracht. IDER Gleichnis VO Samann (ME. 153,24-50) findet bel (Cusanus;
anders als durch die Bulle, eine theologische Exegese: »S1e fragen, woher
Laster VLlLA) und Häresten (haereses) 1im Acker des Herrn entstehen; ob
nämlich AUS dem Acker der VO anderswo her Er Eın feind-

ensol AAa nıht LEren ungelerte /iute, O 2NWIE NICHEF NICHMAN geleret, SO NICHAN Iören och
schriben. W  “an dar mbe leret IA dze ungelerten, daz SZE werden VON ungeleret gelereft. FEnwere nıhlt

NIUWES, SO enwürde nıht altes. >[Diyu TESUNL SINK, sprichet UNSETF herre, »dze enbedürfen der arzente
nıhl. IJar mDE Ist der arzal, daz die szechen QESUNT mache. Ist her ICMAN, der diz WOrT unrehte

vernımel, WAR AaA des der mensche, der ÜZ WONT, da? reht ZST, ‚Ate sprichet? Sant /ohannes sprichet
daz heilige Ewangelium allen geloubigen und nuch allen ungeloubigen, daz SZE ‚geloubIC werden, und
doch beginnet daz Ewangelium dem hahsten, daz Bein mensche VOH ‚gote hıe ‚gesprechen PEAC,

und ouch INT SINIM WOrt und OucCh UNHSETS EITEN WOrT dicke unrehte VETrNOMEN.
G() RUH, Geschichte der abendländischen MystiR. 111 IDe IS des deutschen Predigerordens

und ıhre Grundlegung durch dze Hochscholastik (München 255
G1 IRUSEN (Anm 35} 2346 »In der Literatur hat die Beurteilung der ulle bisweilen

Schwierigkeiten verursacht, weil in der vorangehenden NAFFalto Formulierungen stehen,
die KEckhart vorwerften, ET habe mehr wissen wollen, als siıch ebühre, und VOT allem
dem einfachen Volke in seinen Predigten LWAS verkündet, WAas geeignet sel, den
wahren Glauben in den Herzen vieler ZuUu vernebeln. I J)as sind harte Worte, deren
Gewicht i11all nıcht übersehen kann, uch WEEC1111 S16e, ZU)] eil in weIlit schärterer Form,
in ähnlichen Dokumenten finden sind Es mul jedoch betont werden, daß

jene NArralıo gegenüber der dtspOSIHLO der ulle rechtlich nıcht maßgebend 1St«.
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licher Mensch hat das DCLANK. Merke Christus wıird der Freund der Men-
schen SCNANNLT, sder Teutel sder feindliche Mensch:«. [Da jener (: hr1-
Stus) nämlıch (Gelst ist.  ‘5 Sat der Teufel) geistige Schlechtigkeit dar-
ber (SPirttalen NEGULLAM), die nıcht hne Sämann AaUS dem Acker wächst
(entsteht). IDIG Seele 1st O1 ihrem Schöpfer her tein un:! bringt AaUS siıch
keine sschlechte Frucht« hervor,““ da S1E diesen ySamen« nıcht NC  ® ihrem
Schöpfer hat; WE SI S1Ee A die schlechte Frucht) also hervorbringt, 1st
das we1l S1e sder Feind gesat hat«« ° Für (Cusanus ist der Saimann Sator)
nıcht der Mensch (H0720 Echardus), sondern der Teufe]l (diabolns). We1-
terhin: Wenn Nicolaus (usanus sıch un elister Eckhart gegenüber
Johannes Wenck VO Herrenberg des Vorwurfs der Äresie VCTI-

te1digt, annn GT dies AaUus der sicheren Position selines rtechten Verständ-
nısses der Bulle, die nıcht VO der des Papstes abzuweichen scheint.
uch führt Nikolaus sel1ne Argumentation Wenck nıcht auf der
Ebene des Glaubens, sondern des Verstandes. Er weIlst die Anschuldi-
Suns der Äres1ie als unsinn1S zurück un belehrt Johannes Wenck dar-
über, daß seinerselts einem gedanklichen Irrtum aufgesessen SC1 und

Uninformiertheit bezüglich dessen Jeide: WAaSs Eckhart wirklich T
un geschrieben habe Atrebat IAMIeN Praeceptor SC HUMMOUAM LCDISSE IDSUM SCH-
SZSSE CYEALUFAM CYSE CYEALOVEM, 'AUdans INGENLUM ef SIUdIum IDSIUS »Dennoch

der Meister, habe nıemals Delesen; daß Eckharts Meinung ach
das Geschöpf mit dem Schöpfer identisch sSe1 Er lobte sel1ne Begabung
un:! selinen Eifera).”

Hatte Nicolaus ( usanus Angst VÜOS dem Orwur der Häreste”r Stefanie
Frost ne19t dieser Ansicht »Cusanus wollte«, schreibht s1e, »nıcht als
Verteidiger Eckharts erscheinen, nıcht selbst dem Verdacht der H-
resie ausgesetzt Y werden. Dieses wıird auch daraus ersichtlich, daß die
tüheste namentliche Erwähnung Eckharts B6FST 1n der 1449 verfaßten

62 Vgl Meister Eckhart, Predigt 10S: DW 1V,1 (Stuttgart 649, 159—161 er
würket SZE (=din WeErRE) Ü7 dem grunde SINES gELSTES, der QH0T Ist IN IM selber natturliche, aleine

65
nıht enISt IN der onäde.
Sermo GGE TE XIX  5 Admirantur nde ONAaNntur MÜa ef haereses MM AQFOC dominico,

scılicet 1Q n»el alıunde. ESDONdEN > Inımicus 0710 H0C feCik. /Nota, C hristus dıcitur amMalor
hominum, »diabolus< MMIMIICHS H0mM0<. Iile C  s SZE SDITIMS, SUPerseminat spiritalem NEGULLAM, GUAE
HON OYLIMr ARTFOS SINE Salore. Anıma est PaAlore DUra ef HON producit >Mal frUCHUNK,
C}  S ON habeat hoc JSEMZENS CFEANTE, 1den SZ Droductt, esL aula MIMIPIICHS SCHUNAVIE.

4 Siehe Anm.
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Apologta doctae J9NOTAaNTIAEC finden 1St, die Aaus der sicheren Position
eines Kardinals schrieb«.° Aus Furcht VOT den Drohungen der Bulle,
jene würden als Häretiker verfolgt, die Eckharts Artikel hartnäckie VCTI-

teidigten der ihnen beipflichteten, habe Cusanus, Stefanie FrOost;
se1ine »Eckhartbezüge« »verschleiert«, die ähe seinen Gedanken

verbergen. ber WAas dann, WENN die moderne Quellenforschung
diese ach un ach aufdeckt” Jedenfalls 1st CS nıcht die Aufgabe der
Quellenforschung, durch harmonisierende intertextuelle Interpretation
Nicolaus (‚usanus aus einer verme1intlichen häretischen ähe Eckhart

z1ehen. Rudolf Haubst hat dies be]1 seiner Interpretation der (sottes-
sohnschaft in De fıltattone M versucht. Er est be1 Nicolaus ( usanus
ber den Begriff der Gotteskindschaft: »Nach meinem (des Cusanus)
Urteil ist die Gotteskindschaftt alles 1n allem mMI1t der Vergöttlichung
gleichzusetzen« (S 411) Der vergöttlichte Menschengeist »habe das Le-
ben 1n solcher Überfülle 1in sich, daß alles 1n ihm (wıe 1m göttlichen
OZ0S selbst) eEW1S lebe, un! sSOmMIt selbst das Leben alles Leben-
den Nal C(sOtt wird annn für diesen (se1lst ein anderer se1n un: weder
verschieden och unterschieden VO 1D und keine andere ist die gOtt-
liıche Vernuntft, eın anderes das Wort Gottes, ein anderer der Gelist
(sottes. Ienn alle Andersheit und Verschiedenheit liegt weIlt der
Gotteskindschaft«.° Rudolt Haubst annn ur konstatieren: y»Hıer äßt
sıch Niıikolaus VO eister Eckhart un: seinen alteren neuplatonischen
Quellen nahezu bis auf den Gipfel ihrer Vergottungsmystik hinauffüh-
ren«,°  / 73 meı1nt, da Eckhart ihr »In dialektischen egenzügen auch
klare reNnNzen (setze)«, vVEIMAL diese aber nıcht überzeugend aufzuwel-
SC ja mul etztlich y»die Kühnheit dieses hochspekulativen Entwurfes«°®
bewundern. Zum Abschluß se1ines Interpretationsversuches bemerkt
»Heutzutage wird der Theologe sich VOT allem fragen, w1e die Schrift
Von der Gotteskindschaft siıch der neutestamentlichen Offenbarungs-
ogrundlage verhalte«.°
05 STEFANIE FROST, IDe eister Eckhart-Rezeption des NIikolaus Kyues, 1n Nicolaus € A

1U Perspektiven seiner Geistphilosophie (Regensburg 149—162, hier 152
06 HAUBST, Die ‚geristliche Geburt des Sohnes (,o0ltes IN den Fterzen und das erlösende Todesleiden

Jesu, 1n Haubst, Streifzüge in die cusanische Theologie (Münster Westfalen
402—429, hiler 414
Ebda 414

68 bda 416
09 Ebda 416
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Es könnte sich empfehlen, den auch XC}  #) Rudolt Haubst erITALtTetTeNn
Eintfluß VO Eckharts Lehre der Gottesgeburt 1n der Welise studieren,
daß alle deutschen Predigten, 1in denen Eckhart VO  — der Gottesgeburt
spricht, mit der Cusanus-Lehre VO der Gotteskindschaft verglichen W

den  5 1n Absehung CS der Frage, ob un: WVIG ditferenziert der Papst
Eckhart verurte1ilt hat Unter den deutschen Gottesgeburt-Predigten
Eckharts, die Nıkolaus eingesehen haben könnte, sollte auch die Pre-
digt (Steer )6) der yParadisus anıme intelligentis-Sammlung SCWESCNH
se1ln. In ihr Aßt siıch lesen: („ebern Ist ALSO ıl als Ir gewerden; Ir (der Seele)
gewerden IS IM der CWIGEN geburt. DG WIrt Z SO Lüterlichen CIN, da? W4 CIN ander

enhät dan daz selbe CSCH, daz SIN iSt, daz Ist das SCle-WeSeN. B Ist PIN
begin alles des WErKES, daz 20L wurket IN himelriche und IN ertriche. FE AAya PIN urhap
und PIN QVUNT aller siner gOtlichen werke. Iiy <Ele eENDALT Ir NalÜre und ITA und
IM lebene und WIrt geborn IN der ‚gothett. Aldd SE Ir gewerden. 7 WIirt SO Sar PIN
‘9 daz dä CIM underscheit ZST, dan daz 907 hlihet und Z Y  A  /€ / Fa den
Predigten, die in der avıisterten Studie berücksichtigt werden sollten, g_
hören vorrang19 die Zykluspredigten. S1e sind nicht HAT die trühesten
Predigten ber die Gottesgeburt, S1e enthalten auch einen schr wichtigen
1nwels darauf,  ö WIE Eckhart se1ine Darlegungen ber die Grottesgeburt
verstanden wIissen wıill Er unterscheidet zwischen Glauben un
philosophischer Erklärung des Glaubens, die AaZu dient, diesen VCTI-
ständlich machen: IcCh wl IM ZSEC rede hewaeren mIl natıurlichen reden, daz mr
C selber mO htet orifen, daz E, als6 ZST, WIE iCh doch der Schrift MI gloube dan MIr
selber Aber C al IU mME IN und baz VON hewerter rede '‘ Dieses methodische
Prinzip kannte (usanus bereits AaUusSs dem Johanneskommentar Eckharts:
In CUIUS verbi CXDOSILLONE pf AL0rum GUAE SCGHUNTMF, INLeENHO esL AUCLONS, SICHT el IN
OomniDuUS SUZS editionibus, GUAE asSerit fides cChrıstiana ef ULFIUSGUE testament
SCVIPIUTA, EXDONETE pDer FALIONeSs nHalurales philosophorum'“ » Wıe 1n allen selinen
Werken hat der Vertfasser be1l der Auslegung dieses Wortes un der fol-
genden die Absicht, die Lehren des heiligen christlichen Glaubens un
der Schrift beider Testamente mit 1ilfe der natürlichen Gründe der Phi-
losophen auszulegen«). Welıterhin: Rudoltf Haubst hat beobachtet, daß
sich (usanus ach 1444 VO Schema der dreifachen Geburt abkehrt.

/0 DW IV 3  5i1y, 24.53,37—244,43.
7 IN  ‚4, 342.33—35

In Ioh. 4, 4.4—
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Klaus Reinhardt'daß 1NAan darın »eine spate Wirkung der Eck-
hart-Lektüre« sehen könne. ” Haubst welist Z Beleg für KEckharts Kın-
fluß auf die deutsche Predigt hin; die Predigten yVon der ewigen @7
burt« aber enthalten darüber hinaus och eine Reihe welterer Be-

zuge DE wesentlichen Aspekten der Gottessohnschaft-Lehre des (uS4=
11US, den der imag0'“ und den der ChrISttformlas: »Wer Sohn (sottes werden
will, mul sich Christus 1m Glauben un 1m Leben ogleichförmig
chen«. ” Eckhart fuührt in der Predigt 101 Au  N disin rede und disin warheıt

geherent aleine QHOLEN und volkomenen menschen ZUO, die da IN sich und sich
LEZOREN hänt aller {ugende WESECH, ALSO daz die {ugende wesenliche UZ IN vlLeZENT sunder
Ir ZUOLUON und or allen dingen daz WINdIC lehen und diyu edel lere UNSETIS herrenJE
Knisti IN IN lehe »Diese Ausführungen un: diese Wahrheitslehre sind NUur

für ULE und vollkommene Menschen bestimmt, die den ern aller Ta-

genden besitzen und in siıch SCZOLCM haben, und ZWAT S daß die EG

genden seinshaft aus ihnen ausfließen hne ihr /2attn, und daß VOT len

Dıingen das würdige Leben un die edle Lehre uns Herrn JESu Christi
1n ihnen lebendig SE1«

Neben der Lehre der Gotteskindschaft 1st CS die e VO Abend-
mahl, in der Nikolaus weitgehend mMI1t KEckhart übereinstimmt. Karl-

73 K REINHARDT, Das Thema der Gottesgeburt und der Gotteskindschaft IN den Predigten des
TROLAHUS Kyues, 1n Nikolaus VO: Kues als Prediger (Anm 617/8, hiler Ferner:

SCHWAETZER, Liäva imilitudo. /ur (zenese der cusanıischen Anthropologte IN den Schriften
[XESPONSIO de ıntellechu Tohannis, De Jiltatione DIei und e Genest, 1n Ders. (He.) Nicolaus
USAanNus. Perspektiven seliner Geistphilosophie (Anm. 05) 79—94; DERS., A L/iva INADO
P Ie1c UÜberlegungen ZUM Ursprung PINES anthropologischen Grundprinzips hei Nicolaus C USANMS,
in Bocken Schwaetzer (Hog.) Spiegel und Portrait. Z ur Bedeutung Zzweler
zentraler Bilder 1m Denken des Nıicolaus UuSAanus. FS Reinhardt (Maastricht
Aa
Vgl Meiıster Eckhart, Pr 102, 1V 4 (Stuttgart 409,12—411,158: ( OF Ist IN allen

dingen wesenliche, würkliche und gewalticliche, Her Ist aleine gebernde IN der Ele. Wan alle
CFEaALÜFreN SIML IN VHOZStAHME g0feS, MEr  Ka diu SE  Y Ist natıurliche Aäch ‚gote ‚gebildet. PE hılde MOS
gezıeret und »olbräaht werden mıl dıirre geburt. [ Dises werkes och dirre geburt eNIST Kein CrEatÜre

enpfenclicı dan diu Y  e aleine. In der wärheil, SWAX volkomenheit IMN dze sele Kkomen sol, G, s7 götlich
EINfONMLCLLCH Licht oder gndäde und seelicheil, dAz HOX allez VON nOL mık dirre geburt Komen IN die sele
und nıht anders, IN keiner NSE. Vgl dazu die Anm. S Vgl uch Sermo XE 506,
I 422,10—11: I Inde sımılıtudo SECHNdUP Augustinum psSL IN OPINI CYEATHTA, IMAZO DETO

SOLUM IN ıntellectuali.
/5 REINHARDT (Anm S
LO 164 IN L, 354.112:355.4115:;
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ermAann Kandler hat gezelgt, daß Nikolaus das Abendmahl als »geIstige
SpE1SE«, als Dus ıntellectualis bzw SDINIMalIS interpretliert un! dieses eine
»Spelse für die MECNS den intellectus«'” iSt. »Wenn du nıcht auf das Fleisch
Christi  D} sondern auf das Wort« 1n Ihm schaust«, he1ißt a 1n den \Exzerp-
ten Aaus dem Neuen Jestamente »und olaubst, A4SS dies das Wort des
Naters: des Schöpfers, 1st.  ‘9 413 verstehst du alles: WAS 1m Kvange-
l1um dunkel scheint. IDenn die Speise der einsichtigen Natur 1st das Wort
CGsottes. IDA IBER also ist die Lebensspeise für den vernünftigen eist«. '©
Wenn INAan annehmen wıll, daß Nıkolaus die Predigtsammlung yParadisus
anıme intelligentis« gekannt hat  ‘5 annn tand auch dem Namen
Eckharts die Predigt » Homo quidam fecit IMAaLNAaM- (Quint 20b),
1n der eine bemerkenswerte Äußerung ber den chamen UHSEIrS herren un
das VUNKeLin der vernünflicheit der menschlichen Seele steht INIeman darf
VVADEN, WAX enpfahe UNHSETIS herren Lichamen. Daz VÜNKELIN, daz da hereit SLAL
<C enpfahenne UNSETIS herren lichamen, SLAL 1CMEFMIE IN dem ESCHE OLES. N gibet
siCh der CLE alles NIUWE IN CINEM gewerdenne (»N1emand braucht fragen, WAas
(T in UÜHASSCEGsS Herrn e1b empfange. Das Fünklein, das da bereit steht  ö
uNnNseTrTes Herrn e1b P empfangen, steht immerftfort 1m Se1in CGottes. (sott
o1bt siıch der Seele immertort 1ICH 1n tortwährendem Werden« Näher
och als den ‚ Exzerpten« 1sSt der Bezug der Eckhartpredigt FUr Later-
UNSCI-AUSLEIUNG IN mmoselfrankischer Shrache VON 144 In ihr heißt 6 »Deshalb
bitten wIir  ö daß (sott u1ls Bfot nämlıch Jesum Christum, 1n
Herz des Lebens®® gebe als eine Spelse des Lebens. Und (dann) wıird dies

Brot u1ls gegeben einer Speise des L:ebens. WENN WITr Jesum 1n
unserIm Herzen MmMIt SaNZCM Glauben als eine Spelse des Lebens CIMNP-
fangen. Denn alsdann vereinigt sıch Leben in iH1ISCTETr eigenen
menschlichen Natur mit (In) Christo 1n welchem HTITISGETE Natur mi1t dem
göttlichen Leben unsterblich vereinigt ist«.©

S KARL-HERMANN KANDLER, (.1b)us mMeNHS. INVIKROLAuUS ON Kues er das heilige Abendmahl, 1n
Kerygma und Dogma (2004) 154—200  , hler 200

78 bda 197
79 Predigt 20b, ‚
S() Miıt »Herz des Lebens« dürfte eister Eckharts vünkelin der CLE intendiert se1n.

Nıkolaus NLe Kues, Textauswahl in deutscher Übersetzung. Die Vaterunser-Er-
klärung in der Volkssprache (wıe Anm 1) K (J@ÄRTNER, Die Vaterunserbredigt des IN1RB0-
IAaus DON Kues (wie Anm 45—59, hier 5 9 vgl uch Schriftften des Niıkolaus VO ( ues
Im Auftrage der Heidelberger Akademie der Wiıssenschaften herausgegeben On Ernst
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Abschließend ist n bemerken: Der Vergleich der Predigten Eckharts
mit denen des ('usanus A{ unterschiedlichsten Aspekten durch-
geführt werden. Wenn s vorrang1g daraut ankommt, den KEinfluß Eck-
harts auf das Denken des (‚ usanus ertieren, annn der Vergleich nıcht
be1 dem Nachweis der literarischen Beeinflussung stehen bleiben un
dart sich auch nıcht durch die verme1intliche Beeinflussung der Bulle auf
das Denken des Niıcolaus (usanus leiten lassen. Erkenntnistftördernd i
weniger der literarısche, quellenotientierte Vergleich, sondern der the-
matische, der aber annn auch die Entwicklung des Denkens der beiden
utoren berücksichtigen un den Blick auch auf alle übrigen Werke der
beiden Autoren wertfen mußb, nıcht 1: auf die Predigten alleın.

Anhang

[ JIes Nicolaus ( ‚usanus Auszug Aaus der Bulle Johannes’ OS A VOIIN

März 13729
ues Hospitalbibliothek Cöd Z fol 78°
Articuli condempnatıi 1sSt1us doctorIis fol. 7879

Primus. Deus 110 potult mundum prius GCFCATE quia AaNnte mundum Er

tCeMPUS (3 fu1t prius.
Secundus. Concedi potest quod mundus fult ab Eferno A 1d1 1StOs

supter 15 in verbo ub1 habıtas.
Tertius. Simul ET semel quando eus fult, quando fil1um <1b1 COHEetTerANuUumM

pCI Oomn1a equalem eum genult, et1am mundum creavıt.
Quartus. In OMN1 oper[ationje et1am malo manıtestatur S relucet e

equaliter lucet olorıa de1
Quintus Vıtuperans quemplam vituper10 1PSO PECCALO, scilicet vituper1,
laudat Ca CT qUO plus vituperat 8 ofavlus PECCAL, amplius eum Jaudat  ö
quinymmo eum 1psum qu1s blasphemando eum laudat.

Hotffmann. Predigtens Deutsch VO  3 Sikora un! Bohnenstädt (He1-
delberg Predigt 1 „ hiler 426f£.; K K ANDLER (Anm. :EE) 192; Ser-
O H4: XVI/1
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fol. 7879 Sextus Quanto ‚o vituperatur et de-
adulterium AaNtO ‚9 laudatur
E Hos articuloser< D ÄmmmaEi ‘\{\cu.a

4B / Neug vide ubp 10 Cap
G aa Septimo Petens hoc AUT hoc esCITt qu1dwu N :.tznv.;uqm»-f'uwG

l d:ou«ßt q ula malum male CI Vıde
A  A Aln C&Sr ()) e fMprr Cjo- Ampbo S Gitas, ubp: Io up' verbo Quodcumque PC-

Qrrmd + BRızch patfem CIText  ä de f‘uc’«r,  ACtt DEO MN deu RN ( Ictavus Qui1 1L1O11 intendunt | X A hono-
C AL / Dn utilitatem devotionemHiCAZsuayt4i3/,9 d opod Aea) malo ma
c& vl { + ‘«"-44 klıcıt GQria der SAancHtatem IC PICHMMUM LE LCQTI1LULLL

celorum sed hiis FfeNunNnNTuAarunt illisPWr u yang5SR(au4 ar d& honoratur deus
m—“‘»\8 AA  SA30.0  $ q  E  mmoF Nonus trum vellem alıquidp Bla}1:Tüo &-u’-—l FaudareW/Cku'a‘i»„&.\a deo volo deliberare qula TUNC sub

En ä 25 A D ””  A 106 1IDSC dominus anıe
€rg Arn.„‘?°6ulßf SA S1IC 11O11 debemus A ( V1Ta CIIa

@ or au Boc ECIMUS Nos transformamur COIDOTA-vun (MMAlin  drn ‚male / c &A lıter et cCon ( E

;  Detauug - w o mtenDuk, res:  a  E E E ves /Askılı CT4AMe S1C CO CONVeETrTOFr C u12a
Aur mMmecha)ME ( Wr -mılAg Bovak Aug 1DSC Operatur SUUTIL Ca un UIN 110
ß 546 simile Verum GST: quod nullo ıbl &:

Y 1omg
Aerare , quu& e ficur fü9 distinctioAA IO %o DMO  Za={'Pmmm Undecimus Quidquid deus 4f
etimug or mam fil10 s U AAra humana

m Qacrafnto Qır c  90©v
yı

hoc 1t micht nıchil CXCIDIOP 9 P w fBı f Oı | COr exceptor| HCC UuN101NEM 16 NCLII-
sed LOTUmM dedit micht SICU s1b1( \mdnmug/ o’Pmge

” 6u:m\w>—‚{ Gor Aur 'V"\(3\ i n  u Duodecimus Quidquid dicit p..
fi MÜ fra fı toed A& ıt am ura de Christo hoc TOLTUM veritficatur de

A.n /«1— OIMNN bono homine ET divinoz dg 8 AC fpeia  A& o Gmo ora f4MNOo(wußan?-"—k ertiusdecimus Quidquid EST

AnsuiMe NALC.. Ter divine NAatTure ET divino homini Propter
&ug hoc illeu quidquid deus ST 1C4d-Sana Bownl

S& en  <o  x’ Socm  D:  S  *°  Pa BAl A0  ‚o  7  D7 VIT CU) celum et est generator verbi
bamue 07 80 Sfirmare Auır ET |COIT eterne”|%]  nc‚..,ig Aug uulg mc al Quartusdecimus Bonus homo S1C CO11-a nollem qoS  C517

firmare et voluntatem divine Quia
dz.%muq &. Aniklks HOra deus vult alıquo modo nol-
Üa MNno  Arr Ynollc me lem COnON N  O  D  Z  m Hec

p tugdeimug  mma OL tota. w& mcr «Cn >  R9  «’\“8ltß P ßnm"ercabıle Q totzı a  zr fl mmer penMItTENTLA VCTLIAd

Quintusdecimus 51 homo O  setau.dc'l*  a  sgm& Inca  Dr uat  7n“o\»m ct Inca'
mille mortalıa 110  z eberet nolle fÄnm9f3ptvm‘) ; &MQ\°'\1\- bg mzclr
L1 OININSISSC

‘$'»3 OP ımug ea‚malcduco qy Sa d( 7G  AD A
N albur“ Sextusdecimus In es quid

GreE 41 er increabile 1 OTA 11112aSga puatzLAr(n Pneü talıs Ata ST increabilis ET est intelli-
CIC e Hunc predicavit
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Necimusseptimus Quod deus 110 CCTE bonus qu melhlor UU optlrnus Ita male dico
quando VE deum bonum S11 album vel NISTUM
Ist1 articulı SUNT condempnati Daba et TEVOCAaH 117 IneEe V1{fe pCI Mag1istrum Heckardum
fol 76

dequentes articulı relict! SUNT Lam- fol. F
JUamn SuspeCH CPrimus Deus PIODTIC 11O

C XTETIOTEIH
Secundus Actus 110 PIO-
PIIC bonus UU DSU: ug (Proprie mo Papıt acı on
deus DIODI1IC |SCT del Afferamus eiiduse Mo\.?'vv N
tuctum ban ZnAs:ı

Tertius Afferamus tuctum ACLUUM
110 ExXxter10rum qui beatos 11O11 fa- 0 u FE I” G  &  3  S
un sed ACTUUM interiorum JUOS A ng FD rde  d’ füp \o p

Aceynılte {3 <gnoblis operatur Vide up Trg Aeug A’Aa 50 70-I9 Non VOS eleg1istis sed CO
eleg1 Nmug Eomo/ <{t Smyuemtug
Quartus I JDeus ANIMAS ImMATt 110

OPUS DG A E  Q pr  nalıı gremuk /
Quintus Bonus homo ESsT — TnerAr me Flr f s n  .
{[US {1l1us dei Laa A C 8pc fr onq>t—vmu/  \M.ÖÖ°  gonefl”c I  AL  q9 Tvwrarr «  "\-fnu.uß  A M4.-.P‚'\._ö‘  GrSextus Homo nobilis est JIle UuNISC-
N1Ifus filius de1 qUECIN eternali- a S‘(r GuE "MOÄuGQrtxua6  COaLGr ul ( or te ral ea u 2
Septimus Pater generat I111E fil1!um t Saftmctom uu der/ ALg

E A ‘YP—ö\'l'mcc?GE eundem fil1um Quidquid
deus oOperatur hoc est PrOop: %>D  74P MmozUurL ./
ter quod generat IDSC fil1ıum SUUTIL 3Aftucho f a alıena mı3

&n
S1INC dis Soc WD glz
(Ictavus [ JDeus EeSsT unus Oomn1ıbus 3 (ngnß  A S 0O rpm 39 natura.
modis et secundum TAaL10- Araınus &z 408; O GDE  , M st f Pıg zIS 12a ut 1DSC 1O S1ITt U VEGIHTFEG - 0A0O Wn®  NT,  a(!) alıquam multitudinem 1n intel- MC“ Orvd0o y+ erlectu vel Qui duo videt di- NC OvOS  I  A  g  / o W N
STIN!  m videt deus 1US EW

( AondamugELTG HE Sequitur Nulla 1IDSO (YYoO B,distinctio potest AuUT intellig1
Nonus (Imnıis distinctio Est deo

Au ff  vAn  SF&  S  G3  .W.u  2e  ı  3  EG
alıena qu AtLura U PCISOMIS gula natura un  D 5T hoc unuM quelibet PCISONA eStT

U1l  - ST id .PSU quod natura
ecimus Ca4m dicitur Symon dilio1s plus hilis respondendum In O T3 GT

secundo plus ET SAn oradus GT GT ordo In U1l autem ME oradus ST TIG ordo Qui
1g1tur diligit deum plus QUaLT) IM  IM bene quidem sed nondum perfecte Vide up:
Io up eodem verbo
Undecimus (Imnes GIrCATiIUre SUNT AT Uru. nichil 10 dico quod S1InNt quid medium
(!) vel alıquid sed SUNT uUunNnUTN Uuru nıchil obilective
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